
Die graue Steinmauer stärkt meinen Rücken, meine Getreuen meine Flanken, auch wenn ihre Augen von
Tränen und ihre schwarzen Seelen von Furcht erfüllt sind, sie sind mir noch immer loyal!
Die Feinde stehen vor mir, die Waffen im Anschlag, dies sind nicht die Männer die mich geschlagen haben,
die furchtlosen Männer, die ich einige Jahre früher gerne auf meiner Seite gehabt hätte. 
Die Soldaten die jetzt vor mir stehen, die mir nicht in die Augen sehen können, das sind keine Männer
sondern Kinder.
Es gibt keine Flucht mehr, ich wurde nicht betrogen, nicht von hinten erschlagen, ich wurde besiegt. Auf
ehrliche Weise durch Übermacht geschlagen. Eine Niederlage, wie sie ehrenvoller nicht sein könnte.
Die Gewehre werden geladen.
Die Schützen zittern, der Lauf vor mir kreist bedrohlich.
„Es war mir eine Ehre!“ Flüstere ich, bevor die Anspannung mir die Stimme nimmt. Mein Atem geht schneller. 
Gleich….
Gleich…
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1 of 1

ohne Reue

Geschrieben am 02.04.2009 von Kleka
im Deutschen Schriftstellerforum

Dieser Text stammt aus dem  Deutschen Schriftstellerforum / http://www.dsfo.de

http://www.dsfo.de
http://www.dsfo.de
http://www.dsfo.de
http://www.dsfo.de/fo/viewtopic.php?t=15833
http://www.dsfo.de/fo/pdf.php?t=15833&mode=full

